
Zeitschrift: Historisches Neujahrsblatt / Historischer Verein Uri

Herausgeber: Historischer Verein Uri

Band: 12 (1906)

Artikel: Die Gnadenkapelle unserer lb. Frau in Jagdmatt zu Erstfeld

Autor: Furrer, Gedeon

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-405509

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-405509
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


m.
cfS^

«M
3& **&&,ò"

V;
&

??&>.V.

:>,

t.^^a
ti?

¦¦¦ ¦

* M

:&ï ^ -v t\3
Photogr. W. flschtuanden, flltdorî.

Qegentuärtige Jagdmattkapelle.



Frescogemälde an der Jagdmattkapelle.
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Sakramentshauschen in der Kapelle.
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3£te (BnaftimltapBllE mtprar Ib. Jfrau
in HagbmaH ju (Erßfelfc.

„®ag ift ber §tr| in gagmat,
©a unfer grow bill ©nab bermag."

Urbcnbudj 1599.

aScrfafgt bon

©eìmnt 3l«rrer, Pfarrer, in Qfrfff-elir.

3xx itxxbitxg.xx\x %>t\\&%.

2er bcrborgenc Sdjajs, ter auS SmgeSticfit fotl heförtert werten,
ift tie Sapelle unferer Ib. grau in Sagtmatt. S" ten klugen teS

frommen Satfiofifen ift fie ein Schafe, weil ein uralter ©natenort
unt im Sefifec ter SReliquien teS fit SDtärttjrerS ©regor. „©in
SDtärttjrer ift ter Scfia^ feiner Sircfie", fagt ter fit. WmhrofiuS
te birg. XVIII, 119.

Siet hefudjt wurte fie in bergangeuen Safit'hunterien nicht
nur bom llrnerbotfe, fontern and) bon auswärts. SDafür fpredjen
gafilrcicfje unt teifweife fehr fdjöue Sotibtafeln bon SSallfafirern
auS ten Santonen Sern, Slargau, Sugern, ©ranhünten unb SSattiS.

SSafür fpricfit and) eine Stehe im Spannhriefe teS SaplaneS, Welcher

im SafiÏC 1515 entworfen, in ten Snhr£n 1636 unt 1700 rebitiert
unt im S<ttfte 1753 tem neugewählten Sapläne Sebaftian Reinritt)
Süntener gugeftettt wurte. SSie Stelle tautet:

„SB eil tie Kapelle nit allein am Saß ift,
fontern aud) ein gn ahenr eid) eS Drt, wetdjeS



bon frommten fieimgefudjt Wirt, fo ift unfer
alter Segefiren, unt fo bill unS tie © e i ft ltd) en
3ulaffen, ernftticfier Sefeld), taS fid) ein %xie*
fter halte, taS er unS ein ©hr f e fi n, auf baS
man fönnen fagen, in biefem Drte f e tj n ein
cremptarifcfier Sß r i e fi e x."

©S ift anberS geWorten. SSie fremten SMlfafirer, unter tencn
bie Sippe ter Säumer unt SBetfcfitantfafirer gut bertreten war,
bleiben faft gänglid) auS unt tie Sapeïïc Wirt faft nur bon ten
Sewofineru ter ©emeinte ©rftfelt unt Umgebung aufgefudjt. Soll
tie ©natenquetle nicfit gang im ©ante herlaufen, fo muß fie item
gefaßt unt befannt werten.

I. arttïjïeïttma,

SSie ©tttftefiung Wirt gurüdgefüfirt auf jene Wunterhare ©r=

fcheinung, wetcfie tem frommen SäoerSmann foil gu teil geworten
fein. %x. ©afpar Sang, Sefan unt Sommiffar in grauenfeit, ergäfitt
an Içanh bon eingaben, tie ifim ®r. 'Sofiann ©afpar Statler, Pfarrer
unt Sommiffar in Sllttorf, über tie Sa9tmattfapehe eingefentet
fiat, folgenteS in feinem ;2Berfc „§iftorifcfi^fieologifd)er ©runt=9hß",
WetdjeS int Safire 1692 bei Sofiann §einrid) ©berSbacfi in ©infieteln
im SErudc erfcfiienen ift.

„Skgen ter audj SBuntertätigen in Sasmatt genannten, unt
in Sßfarretj ©rßfetten ficfi fiefintenten 11. S. growen ©apeh, fiab
id) folgenteS, taß efie unt gubor tie fieutige ©apetf anfgebowen
Worten, ein uralte ©apeh gleidjwol Heiner in ifirer '.proportion
ta geftanten, wetcfie fdjon bor urteuflidjen Safiren borfier, mit,
Wie man tafür fiattet, bon 3ehen teß großen §. SßabftS ©rcgorii,
wetcfier tie große Sitant) auff ten 25. StpritiS, taß iff auff St. tötarjen=
tag, eingefetd, unt gleid) bon unfern alfgeit fromimßntfiolifcfi geweften
Sor»©lteru angenommen unt aber gu tiefer loblidjen Sapett, atS

welche in SOtitten teS SantS fteljet, tarumh angeftettet Worten, bamit
taS chriftlicfic Solf teß gan|en SantS tefto füglidjer gu beftimmtem
©itb-=3tt)I gufammen fommen mödjte: 28ie tann nod) gu heute

80jöl)rige SDtänner hegeugen, taß fie foldjeS attgeft gefetjen, unt
bon ihren Sor*©ttern gehört h^ten. Silfo taS tiefer allgemeine



Sreufegang nit erft Stima 1629 wegen jährlicher Sracticier*Drtnung,
fontern bon uralten Sabren her, auff St. SDtarrmtag (wie noci)

heutiges gefchieht) tafiin gefiatteu Worten.

So ift eine uralte Sftatition, wetcfie audj auff 'Söcabtgetdjen

begrüntet, taß ein gewüffer unbefannter Säger, Weldjeu tie ge«

meinen Seuth (bietleidjt Wegen gleicher §iftori mit ©efcfiicfit)

©uftadjium nennen, bon fernen Sauten fier einen tgirfdjen gejagt

fiabe biß auff tiefen Spiag, ta jetft tie §'. ©apelf ftctfi, ta ifime

tanti ©firiftuS in einem Sdjweißtucfi gwifcfien tem ©ewidjt unt
hörnern teß §irfcfienS fein gebenetefiteS ïhigeficfit gegeigt, tarturd)
ten Säger hefcfirt, ficfi teß DrtS nietergelaffen, unt fein Sehen

feeligticfi in tem ®ienft ©otteS geäntet, wo tarnt nit attein nod)

fieutigS £agS taS Drt Sagmatt genennt Wirt, fontern auefi tie
©ebeine, fein SDceffer, fein ©ürtel unt Setter nofter oter Sfiofem

ïran£ aufffiefiatten unt gegeigt werben, gu teme ift auch noch

auß ter uralten ©apeh auffbefialtcn Worten eine gefdjnifefte Silt«
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uuß, wetcfie tie ©efcfiicfit tiefer wunterftdjett Igiftori borfteltt, unt
in fo uralter gorm unt ©eftaft, taß tiefe altein genugfam gu er«
fennen gibt, Wie tiefe fdjon bon felben uittenftidjen Stiften her,
bei) unfern Sfttfortereu immer für eine uitgweiffentftd)e SSafirfieit
fefin gehalten Worten." I, 780.

SBaS ift bon tiefer ©rgäljhittg gu haften? §aben toir eS mit
einer wirïtidjeit Segehenheit oter nur mit einer frommen Sage gu
tun? SJBeif fie auffahente Stefintichfett mit ter ©nftadjiuSfegentc
unt mit ter igufiertuSfage hat, fo wollen tie ©inen in ifir nur eine

Soîahfierung fierauSfinten. Sie Sintern neigen mefir gttr Slnftcfit,
taß tem SägerSmann tie ©rfdjeinung wirfticfi fei gu teil geworten.
SaS „Siltnuß", bon tem Sr. Sang fdjreibt, wetdjeS nicht auS

Cioig gefdjnitft, fontern auS Santftein angefertigt unt im ©hör«
bogen ter Sapelte eingemauert ift, fowie taS im Sabre 1599 rebitierte
ttroenbuct) ter Sapelle tragen taS SDtotto:

SaS Sft ter §ir| in Sagmatt!
Sa unfer grow bill gnat bermag."

StüS tiefem Söcotto iff gu entnehmen, taß man bor 300 Sahreu
an tie ©rfdjeinung geglaubt hat- SJteffen mögen grcuntc mit
©egner ter ©rfdjeinung an ihrer Shtficht fefthatten, tenu in gweifet«

fjaftcu Singen herrfdjt greifjeit.
©hier SRidjtigftetlung hetarf jetoefi taSjenige, WaS Sr. gertinant

Setter int Shtgeiger für Scfiweigerifche SfftertumSfunbe fdjreibt :

„3 e h u SDÌ i n u t e n fiibficfj bon ©rftfetbeu, im ©anton tiri, liegt
„auf einer Shttjöfje bie fdjöite uub geräumige SanbcScapelle in ter
„Sagtmatt, wo jäljxlid) an St. SOtarfuStag tie SeWoIjner teS gangen
„SegirfeS IM progeffionSweife gum ©otteStienfte fidj oerfantmeln
„unt eine baterlänbifefie Sßrebigt anfiören."

SltS icfi ©ute ter treißiger Safire tiefe Sapelte befuefite, geigte

mir ter Suffer in ter Safriftei ein Siftdjen, welcfieS ein paar halb
berntoterter Snocfien eines erwadjfenen SDtenfcfien unt eine Shiga!)!
fteinerer Snodjen enthielt, tie einige $eit bor meiner Slnfunft bei

einer Sauberäuterung unter ter Sapelfe gefüllten Worten waren,
ferner ein brongeneS SDteffer, taS neben tem ©erippe gelegen ljatte.
Sa ter Sßatron ter Säger, St. ©uftacfiiuS, in tiefer Sapelte berefirt
Wirt, glaubten tie Santteute, taß tiefe ©ebeine bon tem Jpeiligen
fierrüfirten. Ser Stifter fetodj wies tiefe SDceinung gurüd unt



urteilte gang richtig, bat} tiefeS ©rafi einem Urhewohner teS SanbeS

angehört fiabe.
SaS SDteffer, bon tem id) mir tamafs tie nebenfteljeiite Seirfinung

berfertigte, ftammt, wie jeter Senner borbifiorifcber Slttertümer weiß,
auS ter Srongegeit unt Wirt in berfdjictenen Säntern in gong
afjntidjer gorm nicfit feiten gefunten.

SaS Sorfommen eines SrongegraheS im SReußtate ift für tie
ättefte ©efdjicfite ter innern Santone bon nicfit geringem Sittereffe,
intern eS gugteicfi mit ten am Sftortrante teS '3itgerfeeS enttedten
Sfahlhauten ten SeweiS liefert, taß fchon in frütjeffer Qeit tic
£äter ter innern Sdjweig eine feßfiafte Sebötferung beherbergten.

SDcein greunt, ter als Sftaturforfcfier wohtbefannte Sr. grang
SDtütler in Slfttorf, tem idj bamats bie Slufbedung teS ©raheS

münttidj mitteilte, berichtet mir, taß taS Sïïteffer famt ten Srtocficn

gegenwärtig nod) in ter Sapette gu ©rftfelten aufbewafirt Werten."
Safirgang 1872, S. 357.

©S ift nidjt ridjtig, taß im Serfaufe ter Saine 1820--1840 eine

Söauberänberung in ber Sagtmattfapette borgenommen unt bei tiefet"

©etegenfieit SOceffer unt S it o eh e n aufgefunben Worten finb. ©S

iff audj nicfit richtig, taß ficfi ter patron ter Säger, ter fy. ©tiftadiiuS,
iu ter Sagtmattfapette einer befonteren Serehrung erfreut hat-

Sn SSeifj« unb Stblaßhriefen wirb ber Sitarne tiefeS ^eiligen gar
nicfit genannt. SBitl man bon tem Srongemeffer unt ten ©ebeinen

auf ein MtifdjeS ©rab fdjließen, fo beilege man teffen Shtfbeclung
in früfiere Sahrhmtterte, um nidjt mit tem Seridüe beS Sr. Sang
in SBiterfprucfi gu geraten.

II. %axx ìfxx Kanellen.

1. (Erfle Kapelle.
Slm 26. September 1790 wurte tie erfte ^entenarfeier ter

Seifeljung ter SMiquieu teS fif. ©regorS auf tem gegenwärtigen
©fiorettare ahgetjatten. Set (Gelegenheit tiefer geier hielt Sr. grang
S'ofept) Qrorjffig, Sommiffar unt Pfarrer in Slfttorf, tie geftpretigt,
weldje mit einigen Seilagen bon Sßfarrer Sohann ©eorg Sffdjwanten
bei Sofeph SlloiS Salgmann in Sugern im Srude erfchienen ift.
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Sn tiefer geftpretigt ift gu lefen: „28o fint wir berfamtnett,
ShtSermäfifte Sin einem Drte, wo Wir getroft Segen erwarten fönnen ;

tenu fiat ta nicfit bor urtenïlicfien fetten jener atelige Säger, ter
bis hieher nur einen ^irfdjen berfofgt hat, hier mefir, als er gejucfit

fiat, gefunten, fein !geil? Sf* nt'^t ta gwifdjen ten ©eweifien teS

Sjjirfdjen taS Slngeficfit unfereS Mettants im Scfiweißtudj erfcfiiencn?
SUS ob eS fagte: §ier fint meine Stugen offen, euere Sitôt gu

fefien; meine Dfiren, euere Sitten gu fiören; mein Sücunt, eucfi

gu fegnen. fèat nicht ta fdjon bor mehr Sahrfjunter«
ten, faft bon ten Reiten t e S h e i 1. S ab ft S ©regoriuS,
teS©roßen, e in e Sapelte geftanten, eine bon ten
er ft en, oter tie allerer ft e, nadjtem tir, Uri, unferm
lieben Saterlante, eudj, ifir tir — urborälteren, ta§
Wafire ©laubenSlicfit gu fdjeinen anfing? Sou Sin«

fang teS eilften %al)xl)utibextè iff tie S a h r oa h I xxoà)

gu fé fj en als ein SeweiS, taß eine Sapelte ta ge«
ff au ten; bor bierfiuntert unt eilf Safiren wurte ter
bergrößerte Sau geweifiet, unt bon Sab ff Senetift
tem gwölften tie Sapeffe gu llnfer Sieben grau ge«

na unt. ©ntlidjift im Safire 1642, ten fünften SI u g ft«

mon at, tiefe große unt wohlgebaute Sapelle gunt
Sob unt gur ©fire ©otteS unt feiner würtigen SD? u t«

ter eingeweifit Worten, unt fieuer iff fie erneuert,
erf dj eint im weißen Sleit, mit neuen ©emälten ge«

giert, wie eine Sraut am fiocfigeitticfjen geft." II, 15.

Saß fefion faft bon ben Reiten ©regorS t. ©r. (590—604) an
in ter Sagtmatt eine Sapelle geftanten fiat, ift tod) beinafie un«

gfaubfid). $u tiefer Stnfidjt mag tie trei Softoren ter ïfieoïogie,
Statter, Sang unt Stofifhg, ter Unifiant berteitet finben, taß tie
bon ©regor t. @r. auf 25. Slprit fixierten „S a t a n i a e m a j o r e S"
bom untern SantonSteite Uri feit Saf)ïhunterten in ter Sagtmatt
abgehalten werten. Scfion im 7. Safirfiunterte wahfafirteten tie
Urner ficfierlid) nicfit progeffionSweife in tie Sagtmatt.

Son alten cfiriftlicfien ©ebräuefieu in Sircfie unt §auS will
man fdjließen, taß tie Sewohner ter Santfdjaft Uri bon franfifdjen
SDciffionären cfiriftianifiert Worten fint; im'granfenlant aber wurten
tie Sitaniae majores erft im 9. Salfthitnterte allgemein eingeführt.



Sagegen fpridjt and), was Sltbert te Sonftetten, Sefan bon.

©infiebeln, in feiner Statiftifter ©ibgenoffenfdjaft (1478)
fdjreibt. Sarnadj hat fidj Uri fpäter atS afte anbern in biefem
Sante gum ©hriftentum befetjrt unt gwar alter angewantten SOtadjt

SariS t. ©r. (f 814) ungeadjtet, nicfit turcfi taS Scfiwert, fontern
gutetft turd) freunttidjeS ^ureten ter Sftachbaren. ©. gr. Ill, 29.

£)b tiefeS auf äBafirfieit berufit? ©in guter greunt, ber audj tie
©efdjidjte bon Uri ftutiert unt tem ter Serfaffer taS SDtanuffript

gur ©inficfjt gegeben hflt, maefite bei tiefer Stette bolt ©ntrüftung
tie SRantgloffe: „ÏBofier weiß ter taS?" ©ang einberftanben.

SUcefir ©tauben bertient ter StuSfpruch teS SommiffarS gtofiffig,
taß feft Sfttfang teS 11. SafirljunbertS eine Sapette in ber Sago«
matt 'geftanben habe, weif er beftimmt erflärt, eü? Wäre tie SahroahI
noch olt fefjen. igeute fuefit man jetoefi biefe bergebenS. Snt Safire
1852 würbe baS „weiße Sie it" bon 1790 erneuert unt hei

tiefer (Gelegenheit mag tie SahreSgatjl übertüncht Worten fem. 28ar
fie wirftidj tamafs gu fehen, tann ift fie gu fudjen an oter in
ter Dher« oter Unterfafriftei, Wetcfie biet älter atS ©fior unt Sdjiff
ter jetzigen Sapehe ift.

Sie Entfernung bon ©rftfett nach Slfttorf gur SDcutterfirdje
beträgt 7 Sitometer. SBeil in ©rftfett tie SÜMer unt gafilreicfie

porige teS graumünfterS in güriefi roofinten, fo tarf man an«

nefjmen, taß ta wenigftenS eine Sapelle erbaut Worten, Wo tann
unt Wann SDteffe gelefen Wurte oter an Sonn« unt geiertageu
tie ©täufiigen gu gemetttfamer Stntadft ficfi berfammelten. ©S fbridjt
tafür eine Urfunte boni 14. SDcärg 1280, laut welcher über taS
©rbe SpeinricfiS teS Sigriften bon DrtSfett Streit gwifdjen Stht

Softer bon SBettingen unt ©tifabetfja bon SBeijifon, Slebtiffin bon

gürid), herrfdjte. ©ah eS in ©rftfett aber einen Safriftan, tann
WenigftenS auch eine Sapette. Siefe Sapelle ftant nicfit ta, too
tie heutige Sfarrfirefie ftefit. Saut Urfunte Wurte erft am 8. Sep«
tember 1318 mit ©rlauhniS ©erfiarhs bon Sonftang bon ©rgbifdjof
Sßeter auS SJcagaretfi eine Sircfie refp. Sapetle gu ©t)ren ter fy.
StmhrofiuS unt Dtljmar auf tiefer Stätte eingeweiht. Saut mimt»
ticfjer Uebertieferung, tie aber nidjt berbüegt iff, nahm ter ©eifttidje,
ter bon Slfttorf nad) ©rftfett gefdndt wurte, um tie Sewofmer
gu paftorieren, jeweiten fein Sthfteigequartier in einem içtaufe in
































































































































































































































